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Die Zonengigampfi
{Zum Titelbild)

Komm", sprach zum Großen der Kleine,
Hab ich auch gröbere Schuh
Und unelegantere Beine,
Ich schaukle so gut wie du!"

Und Briand tat's, doch Motta,
Er schnellte empor und rief:
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,
Der Balken steht ständig schief?"

Gefällt's dir dort oben, mein Lieber,
Auf juristisch gehobenem Sitz ?"
So fragte der Druckverschieber
Und machte seinen Witz. F,

£)ie $utmf\\abtn
Tic ^Regierung s r ä t e.

Sie ftnb fo ettoaë löte Heine Möitigc ober

glauben toenigftenë es 51t fein. SEBanfenlb in

biefer lieber jciiflitiig toerben fte Möfj jur
3eit bev Fabien ober bei ber SSerarung ber

©efcbâftëbericbte im Kantonëoat Vieler

ort«, befonberë im S5ßelfd)tonb, beifjen fte

Staatsrat, toa&rfdbeinlid) toeil mau mit
ihnen befonbern Staat madjen fann. Tie
tneiften Dîegierungërâte finb int 'Jc'cbeitamt

Oberft unb ÜHatiönal» ober Stänberat; fie

tragen alfo fotoobl beu 2Rarfdjdliftab als

aud) beu ^unbeëratëfeffel im ïorltifter,
locëfjalb fie gerne unter bei Saft beë 'Hintes

ftöbnen. Qcë nüjt ihnen aber träfet oiel.
Sllê ¦vivtetifnabelt fdjätjen fie fiel) int 9tang

y entlief; bodj eiu, uub rnadjen bafjer mei*

ftenë, toaê fie toollen. SBenn bann ber San*
tonërat r ef tant ie vt, probujieren fie fid) bli^=
fajnell uly ^rnxrnblungêtunftler uub toer*
ben aus ^irtenfnaben plö^lich 51t toetfjen
Sümmern. 2tber nur folange bie Seffion
Dauert, ïrotj 0 liebem fait 11 mau jie als feljr
tüchtige §irtenfnaben oejeidjnen.

*
S i e Si auto n s r ä t c.

Sie fönnen iu jtoei §auOtfatego»ien ein«

geteilt roerben: in foldje, bie reben uub
foldje, bie fet/toeigen. Tie letzteren ennb biet

jat)lreidjer alë bie erftern; felbftberftänbs
lid) finb fie aKe überzeugt bon ber Sftidjtig»
feit bes Sprtdjtôortë: ,/3teben ift Silber..."
Sa beu Kantonêrâten bas SRedjt jnm
grage» uub Slntroortfpiel juêebt/ tjalten fie
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firi) notürlidj für oebeutenbere ^irtenrnaben
alë bie ïKegieruitgsrâte, namentlid) bort, luo

man fie ©rofjräte nennt, (gür biefe festeren
toürbe mau in Samern beu Slusbrud ,,©rofj»
fopfete" Oentoenben). Sonft aber finb fte ge=

roöbnKch harmloë unb teidjt mit Saggelb

jiifricbenjuftelleit, fofern eë anftänbig be=

meffen ift. SBofe toerben fie nur, toenn man
fie nidjt mit verr Kantonêrat" anrebet.
216er mie alle guten §irtenfnaben lieben fic
ein gute? 5ßlättcben unb beu $afj.

*
Sie Stabt* uub © e m e i n b e r ä t e.

Tiefe Sorte fèirtenïnaben ift feljr fdjtoer
auëeinanberpbalten. 2öeil es politifdje ©e=

meinten, Drtêgemeinben, SDÎunijipalgemëtrt*
beu uub fomit ebenfotoiele ©emeinberäte gibt.
Jtufjerbem berfügen getoiffe Stäbte nod) über

grofje unb fleine Stabträte, nnb roenn man
nun nod) in S9etrad)t jtebt, bafj immer
einer baooit ber Dberftc ift uub l)ier Stabt»

präfibent, bort ©emeinbeammann, ba @e=

meiitbepräfibeitt uub hier toieber Stabtant»

mann genannt loirb, fo ergibt fief) bie

idnuievigfeit, bas alles unter einen Vitt
jtt bringen, auf beu erften iUitf. Tabci Darf

'mau nidjt aufjer Sldjt laffen, bafj biefe Jgir»

tenïnaoen biel ftoljer finb als alle, bie fdjon
ermähnt tourben, toeil fie glauben, mehr 51t

fagen ju fjaben. Sinb bie 3iegienntgsräte
fleine Könige, fo finb bie ©emeinberäte

minbeftenê junge §errgöttli unb ber ^3rä=

fibent ober SXntmann eiu ausgcioadjfener.
Saë lotrant batjet, toeil fte uoef) auf ben

untern Stufen ftefien, fbätcr finb fie eë

bann bereits gefoöbnt, b. f). roenn fte über»

tjaupt ftetgen". immerhin ift eë berner»

fenëtoert, baf; ©emeinberäte mandjmal nodj
bie einjigen toirflidjen \1ivteufnabe1t finb.

Sothatfc

(SBirb foitaefcjt)

Ter Sprecher am SRabio fünbigt an: ©ie
hören nun Komm tu mein fëerjenêbauê"
bon Q'ohanu Sehaftian 33ad), gefuugen bon
gräulein Slnnemarie gtr/'

geiu", flatfdjt gräulein Sulu in bie

¦fuiitbe, bas ift ficher ber neuefte Schlager."
ï(tt)ûtiC

£)er Zxmîtt
Sel)t, toie herrlich rot fein Mâëdjen!

.geben 2ag triuft er fein ©lâëcheu,

©iefjt er auf bic üampe ©eift,

3öie er felbft fein Saufen fjcifjt.

Seine Slugen, fjalb gefchfoffen,

äßerfen nich)t mehr, maë geffoffen,

Unb im überhitzen .fjirne

©lûht'ê toie eine Kraftftrombirne.

Seiner Jvüfjc Serben febern.

Manchmal rollt cr toie auf Näbern,

Ireibt er loie ein ÎJoot im J^lufj,

Safj er felber (acfjen mufj.

Sod) am Gnbc fommt baë gittern,
Kommt ber Schiffbruch,, hart unb fdjtoer,

Siht ber ©eift toie fjinter ©ittern,
Krumm unb latjm, unb facht nicht mehr.

*
£>aê fann parieren

Ter alte Sürft mar eiu UniEum, mehr

originell als höflich. Einmal hat er in einer

©eroeroeauëftellung ein Soë gelauft, bas

ridjtig lt. Sifte einen Sßreiö jieht: ©ine

Schlummerrolle! (Sr ift fidj nidjt ganj Kar

barüber, toaê bas ift fein Slmeuhlement

beîontmt jebenfaïïë 3utoadjë. Sllfo fährt er

mit feinem einfpännigen Srücfenitoagen

burd) beu $aupteingang. 3Kan fragt nadj

feinem ^egeljveu.

Qdj fött ixt mi Sdjlummerdjeib hole

iiänte es .Uanabee ober e fo ôppiê!"
$tt feiner Walle fcljirft er bas SRöfjlein

allein beim. Tic Schlummerrolle fanb mau

um Sölitternacht im Schopf bes Sternen".
SdjUummernb barauf beu alten Sürft. jr.

Cnnft Scfameijer^Bttter

*0 - - ^

2

Oie ?.0N6nZjZainpki

Xemm", svraeli 2urn (?roöeii äer Xleine,
Had icli aueli prüdere 8enuii
I^iicl uilele^aniere Leine,
Ieli scnanlìle so Kni wie àu!"

Uncì Lriancl iat's, clocli IVIvtta,
selmellie empor nncì riek:

len weiü tiielit, was soll es vecleuien,
Der- Lallìen srelii siâncìÍA seniet?"

(?ekä11t's cìir àori oden, mein wiener,
^ui jurisiisen Aenenenein 8ii? ?"
8c> traute àer Oruàverseliiever
ì^sncl rnaeìiie seinen Wà.

Die Hirtenknaben

Tie Regierung s r ä t e,

Sic sind so etivas wie kleine Könige oder

lstauben wenigstens es zu sein. Wankend in

dieser Ueberzeuguiig werden sie bloß zur
Zeit der Wahlen oder dei der Beratiiug der

Geschäftsberichte im .Uantvnsrat. Vieler

orts, besonder^ im Welschland, heißen sie

Staatsrat, wahrscheinlich weil mau mit
ihueu besondern Siaal machen kann, Tie
meisten Regieriiiigsräte sind ini NVbeuamt

äderst und National oder âinderat; sie

tragen also sowohl deu Marschallslab als
auch den Bimdesralssessel im Tornister,
weshalb sie gerne unter der Last des Amtes

stöhnen, Es uiitzr ihueu aber nichl viel,
AIs Hirteiiknabe« schätze« sie sich im Raml
ziemlich hoch ein, uud machen daher mei

siens, ivas sie wollen. Wenn dann der 5ian-
lonsrat reklamiert, produzieren sie sich

blitzschnell als Benvandliuigskünstler nud Werden

aus Hirienknabe« plötzlich zu weißen
Lämmern, Aber nur solange die Session

dauert, ?rvl.' alledem kauu man sie als sehr

nichtige Hirleiikuabeu bezeich«e«,

«

Die K a u t o it s r ä t e.

Zie könueu iu zwei Hauplkalegorieii eiu-

geleilt werde«: iu solche, die redeii uud
solche, die schweigen, Tie letuere« eiind viel
zahlreicher als die erster«; selbslverstäiid
lich siud sie alle überzeugt vou der Richtigkeit

des Sprichwvns: Reden ist Silber,,,"
Ta deu >!aulvi>srälei> das Recht zum
Frage- uud Aiitwvnspiel zuseht, halten sie

IX i k o ri n s cl> vv a c II unâ äuclr ar» »I !» I i s c >>

Ivette ?i»l.kunx S0
psirie Oertz> Surgsr

VVeiiie puciiuiig I'r. 1.-
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sich natürlich für bedeutendere Hirtenknaben
als die Regieruugsräte, namentlich dort, wo

mau sie l^rvszräte ueuiit. (Für diese letzteren

würde mau in Bayern den Ausdruck Groß-
kvpfeie" verweudeu), Svnst aber sind sie

gewöhnlich harmlos uud leicht mit Zaggeld

zufriedeuzustelleu, sofern es anständig
bemessen ist. Böse werdeu sie uur, weuu mau
sie uicht mit Herr àutousrat" anrede».

Aber ivie alle guten Hirteiiknabe« lieben sie

eiu gutes Plätlchen und den Jaß.

Die Stadt- uud G e m e i u d e r ä t e.

Tiefe Zorte Hirtenknaben ist sehr schwer

auseinanderzuhalteu. Weil es politische »>e

»leiiiden, ^rtsgemeiiideu, Miliiizipalgemein-
deu uiid somit ebensoviele t^emeiuderäte gibt.
Außerdem verfügen gewisse Städte uoch über

grvße nnd kleine Stadtrate, uud weuu mau
nun noch iu Betracht zieht, daß immer
eiuer davon der Oberste ist und hier Stadl-
Präsident, dvrt Gemeindeammann, da Ge-

meiudepräsideut und hier ivieder Sladtam-
mauii genannt lvird, so ergibt sich die

Schwierigkeit, das alles unter einen Hin
zu bringe», alls deu ersten Blick, Dabei darf
mau uicht außer Acht lassen, daß diese Hir
leutnàm viel stolzer siud als alle, die schon

erwähnt wurden, weil sie glauben, mehr zu
sagen zn baben, Zi»d die Regierungsräte
kleine .Uvuige, so sind die Gemeiuderäte

mindestens junge Herrgvlili iind der

Präsident oder Ammauu eiu ausgewachsener.

Das kommt daher, weil sie noch auf den

untern Stufe« stehe«, später sind sie es

da»« bereits gewohiit, d. h. wen« sie

überbaut« steigen", Immerhin ist es

bemerkenswert, daß ttemeiiideräie manchmal «och

die einzigen wirkliche« Hirtenknaben sind,
Lktt'ario

iWird forlgiftsi)

Ter Sprecher am Radio kündigt am Zie
höre« uuu ^viiim iu meiu Herzeushaus"
vvu Johauu Sebastian Bach, gesuugeu vou
Frälilei« Annemarie Fix."

Fein", klatscht Fräulein Lulu iu die

Hände, das ist sicher der neueste Schlager."
Lothario

Der Trinker

Seht, wie herrlich rot sein Röschen!

Jeden Tag trinkt er sein Gläschen,

Gießt er auf die Lampe Geist,

Wie er selbst sein Saufen heißt.

Seine Augen, halb geschlossen,

Merken nicht mehr, was geflossen,

Nnd im überhitzten Hirne

Glüht's wie eine Kraststroinbirne.

Seiner Füße Nerven federn.

Manchmal rollt cr wie auf Rädern,

Treibt er wic ein Boot im Fluß,

Taß er selber lachcn muß.

Toch am Ende kommt das Zittern,
Kommt der Schiffbruch, hart und schwer.

Sitzt dcr Geist wic hinter Gittern,
Krumm und lahm, und lacht nicht mehr.

Das kann passieren

Ter alle Türst war eiu Unikum, mehr

originell als höflich. Eiumal hat er in einer

Gewerbeallsstellung eiu Los gekauft, das

richtig lt, Liste eiueu Preis zieht: Eiue

Schlummerrolle! Er ist sich uicht ganz klar

darüber, ivas das ist seiu Ameublement
bekommt jedenfalls Zuwachs. Also fährt er

mit seinem eiiispäunige« Brückeulvage»

durch de» Haupteiugang. Ma« fragt «ach

seinem Begehren,

Jch sött da mi Schlummercheib hvle
«äme es >ia«abee vder e sv öppis!"

In seiner (^alle schickt er das Nößleiu
allein heim, Tie Schlummerrvlle sa«d mau

um Mitteruacht im Tchvpf des Sternen".
Schlummernd darauf deu alten Dürst. ^,

Trinkt Schweizer-Vitter

Feinste«! AfTàrtif
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